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Freitag

den 9. December.

Merſeburger Kreis Blatt.

(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Telegraphiſche Nachrichten.
erlkin. Der Poſtdampfer „Neckar“

aus Bremen langte geſtern wie uns ein
Privat- Telegramm meldet in New-
York in ſtark beſchädigtem Zuſtande an. Der
Dampfer verlor einen Matroſen, ſechs Boote,
die Kommandobrücke und das ganze Deckhaus.
Der Dampfer hat ein Leck, auch die Maſchinerie
iſt beſchädigt, und das Haus des Steuermanns
wurde zertrümmert. Der Dampfer hat die ent
ſetzlichſten Stürme überſtanden. Die Paſſagiere,
worunter Jeffer ſon Davis ſich befand, blieben
unbeſchädigt.

Elberfeld, 8. December. Wie die Elber-
felder Zeitung meldet, hat der geſtrige Rachtzug
Deutz Elberfeld der Bergiſch Märkiſchen Eiſen
bahn zwiſchen Deutz und Mühlheim einen Wagen
der Bferdebahn überfahren. Der Kutſcher,
der Kondukteur und ein Paſſagier der Pferde-
bahn ſind todt, ein zweiter Paſſagier iſt ſchwer
verletzt worden. Die Bahn wurde heute früh
wieder freigelegt.

Sternberg 8. December. Die Stände
haben mit 37 gegen 36 Stimmen beſchloſſen, die
Landeshilfe für die auf einem Staatsvertrage
r Preußen und Mecklenburg beruhende

ahn RoſtockRibnitz-Stralſund zur Zeit wegen
Unvollſtändigkeit der Vorlagen nicht zu bewilligen.

Paris, 7. Deeember, Abends. Nachdem

neuen Botſchafters Baron Courcel hier einge-
troffen iſt, dürfte die officielle Ernennung des-
ſelben unmittelbar bevorſtehen. Fürſt Hohenlohe
nahm übrigens bereits auf dem neulichen dip-
lomatiſchen Diner im auswärtigen Amte Gelegen-
heit, Gambetta von dem Eintreffen der Antwort
der deutſchen Regierung Kenntniß zu geben,
worauf Gambetta erwiderte: Alors je vais
communiquer tout de suite cette bonne
nouvelle à wonsieur de Courcel, der ebenfalls
dem Diner beiwohnte. Die von uns neulich ſchon
als wahrſcheinlich gemeldete Ernennung des Grafen
Chandordy für St. Petersburg findet ihre Beſtäti-
gung. Jedenfalls tritt Chandordy wieder in den
aktiven diplomatiſchen Dienſt und es iſt gewiß, daß er
im bevorſtehenden größeren Mouvement diplo-
matiqne. welches Veränderungen in den Titularen
der Botſchaft zu London, Konſtantinopel und
am Quirinal umfaſſen dürfte, mit einbegriffen
ſein wird. Challemel Lacour's Rücktritt vom
Londoner Poſten ſcheint beſchloſſen. Ein Gerücht
von der Uebernahme des auswärtigen Amtes
durch Leon Say, wobei Gambetta allein die
Conſeilpräſidentſchaft behalten würde, entbehrt
der Begründung; ebenſo iſt es nur ein Börſen-
gerücht, daß Allain Targé das Finanzportefeuille
wieder an Magnin abgeben ſoll. Die auch in
deutſche Blätter übergegangene Nachricht, daß
der Miniſter des Jnnern Maßregeln ergriffen
habe, um eine Neubildung der durch die Dekretedie zuſtimmende Antwort der deutſchen egeung aufgelöſten Kongregationen zu verhindern wie,

auf die übliche Anfrage ſeitens der franzöſiſchen daß er den Mitgliedern der Kongregationen Ver
Regierung betreffs des für Berlin deſignirten

a. n erDer Mulatte.
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener

(Fortſetzung.)

Frau von La Rebeliere nahm ein Perlen-
halsband und gab es der Händlerin mit den
Worten „Nimm', es iſt wohl fünftauſend Thaler
werth nach der Verſteigerung bezahlſt Du, das
Uebrige iſt Dein. Haſt Du verſtanden

„Ja,“ entgegnete Pelagie, indem ſie das
Perlenhalsband raſch in ihren Buſen gleiten ließ,
denn La Rebeliere kam zurück.

Als man an dieſem Tag Danatien ſeinen
Krug Waſſer und ſein Maniakbrod brachte, hatte
er ein heftiges Fieber und raſte ſchrecklich; ſo
viele Anſtrengungen, Schmerzen und Gefühlser-
regungen hatten ihm faſt den Verſtand genommen.

La Rebeliere zitterte, der Tod möge ihm
ſein auserkorenes Opfer zu bald entreißen. Er
ließ den Gefangenen ſogleich in die Hütte bringen,
welche das Krankenhaus der Neger war.

Man nahm ihm alle Feſſeln, außer einer
am Fuße, ab und pflegte ihn wohl, denn die
Heilung mußte ſchnell gehen, da er den dritten
Tag verkauft werden ſollte. Alles dies geſchah
ohne Heimlichkeit; La Rebeliere ließ ſich von
allen dieſen Dingen laut Rechenſchaft geben, und

da er ſeine Frau nicht verließ, ſo erfuhr ſie die
ſelben zugleich mit ihm.

Cäcilie hatte ihrerſeits gehandelt; ſie kannte
den ſchmutzigen Geiz La Rebeliere's in Allem,
was nicht zu den Koſten der Repräſentation ge-

bote zugehen laſſen würde, in Kirchen zu predigen,

hörte; ſie glaubte deshalb, er werde durch ein
ungewöhnliches Hinauftreiben des Preiſes zu-
rückgeſchreckt werden und hatte deshalb an den
Verwalter ihres Gutes geſchrieben, er möge den
Sclaven kaufen und ſollte er zwanzigtauſend
Livres dafür bezahlen müſſen.

Ob ſie gleich jetzt leicht zu dem Gefangenen
hätte kommen können, ſo hatte ſie doch nicht ge-
wagt, ihn im Hoſpital zu beſuchen oder ihre Ne-
gerin Femi zu ihm zu ſchicken, um nicht den
Verdacht La Rebelier's zu erregen. Sie äußerte
auch kein Verlangen, nach Saint Pierre zu reiſen,
und ſchien ihre erſte Abſicht, den Herrenloſen zu
kaufen, vergeſſen zu haben. Doch hätte ſie ihren
Plan der jungen Je von La Rebeliere gern
mitgetheilt, wäre ſie von ihrem eiferſüchtigen
Gatten, der ſich immer zwiſchen ihnen hielt, einen
Augenblick allein gelaſſen worden, aber ſie konnten
ſich beide dieſer fortwährenden Beobachtung nicht
entziehen. Cäcilie vermuthete, daß die junge
Frau ſich lebhaft für das Schickſal des armen
Danatien intereſſire, mit dem ſie ſo reizende
Spaziergänge im Waldesſchatten und auf den
grünen Savannen gemacht hatten, aber weiter
gingen ihre Gedanken nicht ſie ahnte nicht im
Mindeſten jene Liebe, jene heftige Eiferſucht und
jenen unverſöhnlichen Haß, welche mit einander
um die Freiheit vielleicht um das Leben des
Mulatten kämpfen ſollten.

Frau von La Rebeliere ſchien gleichgültig
gegen Alles zu ſein, was um ſie her vorging;
Nichts konnte ſie erregen, ſie hörte gleichgültig
die Reden ihres Mannes an und rächte ſich
einigermaßen durch dieſe Kaltblütigkeit.

wird durch eine officiöſe Note des Temps als
unrichtig dementirt. Die Regierung denkt keines
wegs an derartige Maßnahmen.

Rom, 7. Dezember. Die Ceremonie der
Kanoniſirung beginnt morgen um 8 Uhr und
endet vorausſichtlich um 12 Uhr. Von 11
Uhr ab läuten alle Glocken der Kirchen. Die
Pfarrer und die übrigen Geiſtlichen Roms ver
anſtalten morgen Abend eine Beleuchtung der
Straßen. Die italieniſchen und franzöſiſchen
Pilger umfaſſen etwa 1000 Perſonen, gegen 700
Pilger ſind bereits eingetroffen. Die Biſchofs
tribüne enthält nur 210 Sitze, während die Zahl
der in Rom gegenwärtig anweſenden Biſchöfe
über 1500 beträgt. Bei der Ausgabe der Karten
iſt mit der größten Vorſicht verfahren worden,
um Profanen den Eintritt unmöglich zu machen.
Von Seiten der Regierung ſind Vorſichtsmaß-
regeln ergriffen worden.

London, 7. December. Bei der in Lon-
donderry ſtattgehabten Erſatzwahl zum Unter-
hauſe wurde Porter (liberal) mit einer Majorität
von 647 Stimmen gewählt.

London 8. December. Die iriſche Re
gierung hat beſchloſſen, die Polizeimacht Jrlands
um 1000 Mann zu verſtärken.

t. Fetersburg, 7. Dezember. Der
Prozeß gegen General Mrowinski, Furſſoff und
Tjaegleff hat unter Zuziehung von Geſchworenen
heute Vormittag 11 Uhr unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit der Verhandlungen begonnen.
Als Ankläger fungirt Murawieff, als Vertheidiger
ſind Spaſſowitſch, Gerard und Paſſower zuge-

Die beiden Tage voll ängſtlicher Erwartung
vergingen endlich.

Abends nach dem Eſſen ſagte La Rebeliere
zu ſeiner Frau:

„Heute, meine Schöne, wollen wir nicht ſpät
aufbleiben, denn wir müſſen um Mitternacht auf-
brechen wenn wir die Kühle benutzen wollen
in Saint Pierre kannſt Du Dich wieder nieder-
legen und wenn Du willſt, bis Mittag ſchlafen.
Wenn Du nur zur letzten Meſſe bereit biſt, denn
Du weißt, daß die Verſteigerung ſogleich nach
derſelben beginnt.“

„Wir können reiſen, wenn Du es wünſcheſt“,
antwortete ſie kalt.

„Bis Mitternacht wirſt Du Dich nieder-
legen, ich ſehe, Du ſiehſt nicht gut aus, liebe

biſt Du denn wirklich krank
„Nein, ich befinde mich ganz wohl, nein

Befinden iſt nie beſſer geweſen.“ Sie küßte dann
Cäcilie auf die Stirn. „Lebe wohl“, ſagte ſie,
bald ſehn wir uns wieder, übermorgen, wenn
Gott will, gute Nacht, liebes Herz. Du willſt
alſo nicht mit uns reiſen

„Nein, liebe Eleonore“, antwortete ſie nach
einigem Zögern; „ich will Euch lieber hier er-
warten.“

Cäcilie blieb lange allein auf der Gallerie,
es war ungefähr zehn Uhr Abends; alle Leute
im Hauſe, außer denen, welche der Vorbereitungen
zur Abreiſe wegen wachten, hatten ſich bereits
zur Ruhe begeben. Femi, welche hinter der Thür
auf den Ferſen kauerte, wartete auf ihre Herrin.

(Fortſetzung folgt.)



zogen. Die Zahl der vorgeladenen Zeugen be
trägt 50, die gerichtliche Verhandlung wird vor
ausſichtlich zwei Tage dauern.

Deutſchland.
Berlin. Nach dem Schluß der Dienſtags-

Jagd in der Göhrde begaben der Kaiſer und die
königlichen Prinzen ſich um halb 5 Uhr zurück
nach dem Jagdſchloſſe und nahmen dort mit der
übrigen hohen Jagdgeſellſchaft um 5 Uhr das
Diner ein. Nach Aufhebung der Tafel erfolgte
alsdann zu Wagen die Abfahrt der hohen Herr
ſchaften vom Jagdſchloſſe, um von Station Göhrde
mittels Extrazuges nach Berlin zurückzukehren.

Die Kaiſerin nahm Dienſtag das Diner
mit der Kronprinzeſſin und den Prinzeſſinnen
Victoria, Sophie und Margaretha im Palais ein.

Dem Reichstage iſt die Vorlage be-
treffend die Berufsſtatiſtik und die damit im Zu
ſammenhang ſtehende Ergänzung des Etats des
Reichsamts des Jnnern zugegangen.

Seitens der Delegirten der drei liberalen
Gruppen, deren Arbeiten Montag Abend abge-
ſchloſſen wurden iſt behufs Ausarbeitung eines
Entwurfs über die Haftpflicht und die Unfall-
verſicherung eine Subkommiſſion, beſtehend aus
den Abgeordneten Oechelhäuſer, Eyſoldt, Lasker
und Dr. Hirſch, eingeſetzt worden.

Straßburg, 6. Dec. GeneralFeldmarſchall
Frhr. von Manteuffel hat geſtern Abend, als
der Landesausſchuß bei ihm zur Tafel verſam-
melt war, wiederum die Gelegenheit benutzt, eine
ſeiner längeren Tiſchreden zu halten. Wer jedoch
erwartet hatte, der Statthalter würde ſich über
das für ihn vielleicht unerwartete und ſicherlich
unerfreuliche Reſultat der Reichstagswahlen aus
laſſen, ſah ſich getäuſcht; ſtatt deſſen ſtellt ſich
ſeine Rede lediglich als eine Rechtfertigung der
von ihm im letzten Jahre beliebten Maßnahmen dar.

Deutſcher Reichstag.
(11. Sitzung vom 6, December.)

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. Zum Etat der
Eiſenbahnverwaltung ſpricht Abg. Lingens die Hoffnung
aus, daß in ElſaßLothringen den Bahnbeamten die Sonn
tagsruhe geſichert werde. Abg. Büchte mann bellagt ſich
darüber daß die Bahnverwaltung bei deutſchen Schienen-
werken kaufe, anſtatt bei ausländiſchen die billigere Preiſe
ſtellten. Der Etat wird genehmigt, ebenſo der des Bank-
weſens. Abg. v. Maltzahn-Gültz referirt über die der
Commiſſion überwieſenen Theile des Militairetats. Die
Commiſſion ſchlägt eine Reihe von Abſtrichen vor, die ge-
nehmigt werden. Abg. Rickert iſt überzeugt, daß ſich
beim Militairetat noch weitere Erſparnifſe machen ließen,
wenn das Kriegsminiſterium nicht ein gewiſſes Mißtrauen
gegen den Reichstag hegte, von dem es eſchränkung ſeiner
Rechte befürchte. Beſonders bitte er daß auf Herabſetzung
der Präſenzzeit für den einzelnen Mann Rückſicht genommen
werde. Kriegsminiſter von Kamekeconſtatiert, daß ſeitens
der Kriegsverwaltung dem Reichstag gegenüber kein Miß-
trauen beſtehe. Abg. Sonnemann erklärt Namens der
ſüddeutſchen Volkspartei, daß ſie gegen ſämmtliche Neubau
ten die im Extraordinarium verlangt werden ſtimmen
würden. Die Wehrkraft würde dadurch nicht beſchränkt.
Abg. Richter hält dieſe Bauten für nöthig. Die von der
Commiſſion bei den außerordentlichen und einmaligen Aus-
gaben vorgeſchlagenen Abſtriche betragen zuſammen 1,270,000
Mark. Ueber die Errichtung einer Unterofficier Kunaben-
ſchule in Annaburg (Elſaß Lothringen) entſpinnt ſich einelängere Debatte. Abg. Richter ſoricht dagegen, Eltern,

die ihre Kinder auf Staatskoſten erziehen laſſen möchten,
fänden ſich maſſenhaft, aber man dürfe dieſe Neigung nicht
unterſtützen. Ein großer Unterofſſiciersmangel ſei nicht vor
handen. Abg. Simonis (Elſäſſer): Man ſolle dem Elſaß
ſeine früheren Schulen wiedergeben, dann brauche man ſolche
Erziehungsinſtitute nicht. Abg. Betz beſtreitet, daß die
Schulverhältniſſe im Eiſaß mangelhafte ſeien. Die Abgg.
Dr. Frege, Kriegsminiſter v. Kameke und Hauptmann
Haberling ſind ſür die Bewilligung, Abg. Dr. Lasker
dagegen. Auf Antrag des Abg. v. Benda wird die An
gelegenheit an die Commiſſion zurückgewieſen. Die übrigen
Poſten werden debattenlos genehmigt.

(12. Sitzung am 7. December.)
Jn der heutigen Plenar Sitzung des Reichstages

kamen bei der Fortſetzung der Etats Berathung zunächſt die
der Budget Kommiſſion zur Vorberathung überwieſenen
Theile des Marine- Etats zur Erledigung. Es wurden
die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Äbſtreichungen bei
Jnſtandhaltung und Neubau von Schiffen vom Hauſe ohne
Debatte genehmigt. Am Schluß ſeines Berichts nahm der
Referent der Kommiſſion, Abg. Rickert, unter dem Beiſtande
des Abg. Dr. Max Hirſch Gelegenheit, für die Beſſerung
der Arbeiterverhältniſſe auf den Kaiſerlichen Werften eine
Lanze zu brechen, fand jedoch bei dem anweſenden Chef der
Admiralität v. Stoſch eine treffende Zurückweiſung ſeiner
Beſchwerden. Herr v. Stoſch betonte die verhältnißmäßig
günſtige Lage der Arbeiter in den Kaiſerlichen Werkſtätten
gegenüber denen auf Privatwerften und konnte auch in der
vom Abg. Dr. Hirſch verlangten Ueberlaſſung der Verwal
tung bei den Penſionskaſſen an die Arbeiter keinen Vortheil
für dieſelben ſehen. Das Haus trat darauf in die Be-
rathung des Etats der Poſt- und Telegraphenver-
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waltung, bei deren, von der Beſoldung der Unterbeamten
handelnden Titel, Abgeordneter Stöcker, Veranlaſſung
nahm, für eine beſſere Sonntagsruhe für die Briefträger bei
der Regierung zu petitioniren. Der Direktor im Reichs
poſtamt Dr. Fiſcher erwiederte, daß die für die Sonn-
tagsruhe zu gewährende Zeit bis auf das weiteſt zuläſſige
Maß ausgedehnt ſei. Würde man den Dienſt noch weiter
beſchränken, ſo würde man den Verkehr ſhädigen. Abg.
Lingens unterſtützte die Bitten ſeines Kollegen Stöcker.
Abg. Richter iſt der Anſicht, daß gewiſſe Arbeiten auch
des Sonntags verrichtet werden müßten und daß durch
andere Einrichtungen nur ein noch größerer Theil des Pu-
blikums in ſeiner Sonntagsruhe geſtört werden würde.
Nachdem noch Dr. Reichenſperger- Crefeld im Sinne
der Stöcker'ſchen Ausführungen geſprochen wird der Etat
der Poſt und Telegraphenverwaltung genehmigt. Der Etat
der Reichedruckerei wird debattelos erledigt. Abg. v. Benda
referirt über den Bau des Kaiſerpalaftes in Straßburg, wo
für als 1. Rate (zum Terrainerwerb und Projektbearbeitung)
71,200 Mark gefordert werden, deren Bewilligung die Ma
jorität vorſchlage. Nur eine Stimme habe ſich in der
Commiſſion dagegen erklärt. Abg. Koehl (Volkep.): Die
Aufführung eines Neubaues ſei nicht nöthig erſt vor 10
Jahren ſeien die Mittel für ein kaiſerl. Abſteigequartier in
Straßburg bewilligt worden. Abg. Peterſen conſtatirt,
daß das Bedürfniß zur Beſchaffung von Räumen für den
Kaiſer und das kaiſerl Gefolge vorhanden ſei. Abg. Stolle
(Soc,) beantragt Namensabſtimmung. Der Antrag findet
nicht genügende Unterſtützung. Die geforderte Summe wird
gegen die Stimmen der Socialiſten und Volksparteiler be
willigt. Nächſte Sitzung: Freitag.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Den Laden eines Hutfabrikanten in

Magdeburg betrat neulich morgen ein Bettler
in der Abſicht, um eine milde Gabe anzuſprechen.
Zu ſeinem Schrecken gewahrte er aber in dem
Laden einen Schutzmann und nun wagte er
nicht, ſein Vorhaben auszuführen. Um aber
den Schutzmann nicht ſeine Abſicht durchſchauen
zu laſſen, riß der Bettler raſch entſchloſſen ſei-
nen ganz defekten Hut vom Kopf und hielt ihn
dem Hutmacher mit der Frage entgegen: „Js
der noch reparaturfähig?“ Der Hutmacher brach
in ein ſchallendes Gelächter aus, in welches auch
der Schutzmann mit einſtimmte. Als erſterer
die Frage des ſchlauen Bettler verneinte, ver
ließ dieſer den Laden mit den Worteu: „Nun,
dann entſchuldigen Sie.“

Poſt- und Telegraphenweſen.
Die Weihnachtsſen dungen betreffend.

Das Reichs- Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſen-
dungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu
eendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung
eidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne
Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſind nicht
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich,
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Auſſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt
werden ſo empſiehlt ſich die Verwendung eines Blattes
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt auf
geklebt werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte
Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen darf von
der Verwendung von Formularen zu Poſt-Packetadreſſen für
Packetaufſchriften nur ansnahmsweiſe bei Packeten geringeren

Umfangs Gebrauch gemacht werden. Der Name des
Beſt immungsorts muß ſtets recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetanſſchrift
muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe
enthalten zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders,
den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w. damit im Falle
des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne die
ſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf
Packeten nach größeren Orten iſt thunlichſt die
Wohnung des Empfänger s, auf Packeten nach Berlin
auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., S., O., u. ſ,
w.) anzugeben. Zur Beſchlennigung des Betriebes trägt
es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufge
liefert werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen
Werth nach Orten des Deutſchen ReichsPoſtgebiets beträgt
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfer
nungen bis 10 Meilen 50 Pf. auf weitere Entfernungen.

Bericht
von Auguſt Grobecker, London, 181 Tooley Str.

Kartoffeln. Wie alljährlich wird der Markt, mit für
hieſige Anſprüche total unpaſſender Waare überhäuft, die
nur dazu dient, Sendern Verluſte zu bringen. Dieſer
Umſtand wirkt auch auf die Preiſe der beſten Sorten,
ſo daß Beſitzer der Letztern wohl beſſer thun, nicht zu
verkaufen, bis ſich das Lager der geringeren Sorten mehr
geräumt hat. Ebenſo erſchwert, das warme Wetter den
Verkauf ungemein und wird ſich das Geſchäft wohl nicht
eher beſſern, als bis ordentliches Froſtwetter eintritt. An
fuhren von hieſiger Waare ſind ſo zahlreich daß fehler
freie Waare zu ſehr billigen Preiſen abgegeben wird
und deßhalb überhaupt nur Prima deutſche Blaß-
rothe Beachtung finden können. Es erzielten:

Beſte blaßrothe 4 4,25 M,kleinere

Schneeflocken 3,50 4Aepfel. Gute große fehlerfreie Waare findet immer noch
günſtige Abnahme obwohl ſchon einige Partien Amerik.

Waare hereinkam, allerdings bei Weitem nicht in dem
Umfange, als im Vorjahre, da die Ernte nicht ſo günſtig
ausgefallen iſt. Ankünfte ſeit Anfang dieſer Saiſon
62,718 Barrels gegen 386,478 im Vorjahre. Es bleibt
ſomit für deutſche Waare noch ein ganz gutes Geſchäft,
zu erwarten da der Conſum bis zu Weihnachten ganz
bedeutend zunimmt. Gute deutſche Waare variirt von
6--12 M. per 50 Ko.

Zwiebeln Sehr ſchleppend in Folge der warmen
Witterung 5--7 M. pr, 50 Ko-
Alle Preiſe frei ab Wharf inel. Verpackung.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 8. December 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 z matt, defecte Sorten 190-210 M.,
mittlere Qualitäten 215--232 M., feinſte bis 240 M.

Roggen 1000 kg 196--198 M.
Gerſte 1000 Kg feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt,

Mittelqualitäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Land
gerſte 167 177 M. Chevalier- 180 200 M.,

Gerſtenmalz 50 Kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg matt 165--170 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria Erbſen geringere 210

225 M., beſſere und feinſte bis 245 Mark, Linſen 50 kg
7 M. Bohnen, weiße trockene Waare, 50 kg bis

Kümmel 50 kg 25-—25,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156 157 M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps ohne Angebot,
Mohnſamen 50 Kg, blauer ohne Angebot.
Stärk. 50 kg 23 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco matt Kartoffel- 50,30

M., Rüben- nicht offerirt.
Rüböl 50 kg 29 M. dez.
Solaröl 50 kg. 8,50 M.
Futtermehl 50 Kg 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—5,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,40-6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 5,90--6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,60 M.

Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat December er.

Weizen Pro 100 Kgr. 24 Mk. 36 Pf.

Roggen 20 IGerſte e I I 20Hafer r r 18 TErbſen e J n I I 22 50Bohnen r 21 TeeLinſen e s I I 38 r TKartoffel 4 175Langſtroh r 77 6 r 50 IKrummſtro

Heu a I I 2 8 r 30Rindfleiſch (von der Keule) pro Kgr. 1 20

Bauchfleiſch D 15Schweinefleiſch 1 28Kalbfleiſch 7 e e 77 I 1 I TSchöpſenfleiſch e e D 1 r 15
Butter 2 43Eier pro Schock 4 70

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

18./12. Abds s U. 9./12. Morg. 8U.

Barometer Mill. 753,0 753,0Thermometer Celſius 3,2 0,5
Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 9 2Wind NNW. W.Stärke 4 4Bei feſtſtehendem Barometer und klaren Himmel zu
nehmende Kälte.

Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 3,12 auf 2,21-

Tages-Chronik zum 9. Decbr.
Am 9. December 1707 wurde Johann Joachim Winckel

mann, Begründer der wiſſenſchaftlichen Archäologie, zu
Stendal in der Altmark geboren 1867 Dreyſe,
Erfinder des Zündnadelgewehrs geſtorben. 1870
Dieppe wird von der 1. Armee beſetzt. Die 2. Armee
beſetzt Vierzan. Schloß Chambort wird geſtürmt.
1874 ſtarb General E. von Schlichting. 1877 ſtarb
Chef Präſident des AppellationsGerichts Holzapfel in
Breslau,

Letzte telegraphiſche Nachricht.
1 Uhr 14 Minuten hier angekommen.

Wien, 9. December. Das innere
Ringtheater iſt vollſtändig niederge-
brannt. Bis 2 Uhr Nachts ſind über
150 verkohlte Leichen aufgefunden,
viele ſind noch unter den Trümmern
begraben. Geſammtverluſt wird über
200 geſchätzt.

m



Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſolche Perſonen, welche gewerbs-

weiſe 3 oder mehr heizbare möblirte Zimmer vermiethen gleichviel ob
Hausbeſitzer oder Miether nach den geſeßlichen Beſtimmungen gewerbe
ſteuerpflichtig ſind.

Jndem wir daher diejenigen Perſonen hieſiger Stadt, welche möblirte
Zimmer in der angegebenen Zahl vermiethet haben, auffordern, ſich ſchriftlich
oder mündlich in unſerem Polizei Büreau zur Beſteuerung zu melden, be
merken wir noch, daß im Unterlaſſungsfalle die Unterſuchung wegen Gewerbe
ſteuerContravention eingeleitet werden wird.

Merſeburg den 6. December 1881.
Der Magiſtrat.

Jn unſerem Firmen-Regiſter iſt die unter Nr. 87 eingetragene Firma
H. F. Exius hier gelöſcht zufolge Verfügung vom 5. December 1881.

Merſeburg, den 6. December 1881.
Königliches Amts-Gericht III.

Bekanntmachung.
Die Ortérichter der domainenrentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen

Kreiskaſſenbezirks werden aufgefordert
1) ſofern ſeit der letzten Feſtſtellung der Heberollen Beſitzveränderungen

domainenrentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen ſind, die dieſerhalb
aufzuſtellenden UmſchreibungsProtokolle und

2) die den Ortserhebern abzufordernden DomainenRentenHeberollen
an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche Formulare zu den unter 1 gedachten
UmſchreibungsProtokollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur Feſtſtellung
für das Jahr 1882/83 bis zum 5. Januar k. J. bei Vermeidung der
Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen einzureichen.

Merſeburg, den 5. December 1881.
Königliche Kreiskaſſe.

Naumann.

Holz- Verkauf.
Es ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden

I. auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz
Vreitag den 16. December

a. früh 9 Uhr aus dem Unterforſt Schkeuditz
circa 100 weidene Stangen,

208 BBandpdſtöcke II. IV. Klaſſe,
100 rm Scheite und Knüppel,
100 Abraum,
250 Unterholz-Reiſig,

b. von 11 Uhr ab aus dem Unterforſt Maßlau
circa 82 rin Scheite und Knüppel,

200 Abraum,
160 Unterholz-Reiſig;

II. im Unterforſt Schkeunditz, Schlag II. an der Dölziger Straße
Dienstag den 27. December,

von früh 10 Uhr ab,
circa 2500 rüſterne, erlene, espene Stangen,

4000 haſelne Bandſtöcke.
1600 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 7. December 1881.
Königliche Oberförſterei.

Porſchußverein zu Merſeburg,
eingetr. Genoſſenſch.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher
zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1881 bis sPpä-
n den 20. December im Geſchäftslokale Markt 31
abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen
abgeholt.

Merſeburg, den 1. December 1881.
Vorſchußverein zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſch.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
warkt 2* Bruno Heinze, Markt 2s

neben der Sonne. Sattler Täſchner, n'ben der Sonne.
empfiehlt ſich beſtens dem geehrten Publikum bei allen in ſeinem Fach vor-
kommenden Arbeiten.

Stickereien werden beſonders ſauber garnirt und angefertigt.

En gros. Export. En detail.
Das Inclisclh- Chines.

TheeBerlin (Centrale). London.
macht bekannt, dass es den Allein- Verkauf seiner

direct importirten Thee's für FIerseburg dem

V

2

Hamburg.

Auf meine mit allen Neuheiten ausgeſtattete

Weihnachts-
Ausſtellung

erlaube mir beſonders aufmerkſam zu machen.

Dieſelbe bietet in reicher Auswahl:

Ceder- und Galanteriewaaren,
Kunstgegenstände

in Alabaſter, Marmor und Vronceguß,
Heſchnißte Ho(zwaaren für Slickereien,

Pariser Schmucksachen.
Ball- und Promenadeunfächer,

Japan. und Chinesische Waaren.

Größtes Lager in feinen Briefpapieren, farbig
und weiß, mit Blumen c. in geſchmackvoller Verpackung.

Lampenechirme
in den verſchiedenſten Muſtern,

Toiletten und Familien-Seifen
in Riegeln und Stücken,

Parfümerien, Büärsten u. Kämme.
Gummiſchuhe

für Herren, Damen und Kinder mit und ohne
Wollfutter in allen Größen,

MWinlegesohlen,
Schulränzchen für Rnaben,

Büchertaſchen mit Schloß für Mädchen,

Belder- und Märchen Bächer
Spiele für Kinder jeden Alters.

Sämmtliche Artikel für den Schulbedarf.

I. N. x Nacdckhfl.
Bekanntmachung.

Es werden am Montag
den 19. December e., Vormittags 160 Ubr,

in den bei Ammendorf belegenen Forſtrevieren „Mühlenholz“ und „Fiſcher
kahn“ des Ritterguts Beeſen (Verſammlungsort im Gaſthof zum Elſter-
thal bei Ammendorf) unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen

13 Stück CEichen von 5,22 Feſtmeter,53 Eſcſchen und Weißbuchen 14,19 S

28 Buken 12,1550 Erlen 27,53zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluſtige ein

geladen werden.
Halle g. S., den 7. December 1881.

Die Deputation
für die Verwaltung des Ritterguts Beeſen.

Lamprecht.
Neu project. Straße. Ein großes herrſchaftliches

Jn unſerem Hauſe Logis, mit oder ohne Pferde
Markt 31 ſtall, iſt zu vermiethen und

iſt die Erker Wohnung fann ſofort bezogen werden
an ruhige Leute zu ver qych iſt daſelbſt ein guter eiſer
miethen. Ofen zu verkaufen.

Vorschuss- Verein5 Oberaltenburg 21.Wohnungsvermiethung.
Die 2. Etage in unſerem HauſeZum 1. April 1882 beziehbar

iſt die in meinem Hauſe, Entenplan beſtehend aus 5--6 heizbar. Zimmern,
Balkon Küche und Speiſekammer,Nr. 4, von Herrn Kaufmann Müller

ſeither innegehabte Wohnung von jetzt Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.ab anderweit zu vermiethen.

Gebrüder Malpricht,
Herrn M. Aphübertragen hat. Heinrich Schultze,

kl. Ritterſtr. Nr. 17. neu projec. Straße.



Großes Lager
S

S

Buckskins.

Merſeburg, an der Stadttkirche l.
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter

Herren und Knaben-Garderoben.
Für Haltbarkeit des Stoffes, ſowie für Gutſitzen

leiſe Garantie. S Preiſe ſolid!!
Meine fertigen

Damen und MädchenGarderoben,
welche noch reichlich am Lager ſind, bin ich geſonnen, aus-
zuverkaufen, und biete ſomit einem geehrten, hieſigen
und auswärtigen Publikum die paſſendſte Gelegenheit

C zu billigen und vortheilhaften
mat Cinläufen D. O.
Nicht zu rBei Weihnachty-Dinkäufen un geren
mit angebotenen geringern Qua-

J üitaten ſind nochenS Knorr's gekochtes S empfehle den hohen Herrſchaften Merſeburgs mein großes r Bier.

S Lager fertiger Fr. Roye.5 Erbsenmebl nut n m. Waſſer
u. etwas Butter
gekocht vorzüg-
liche Suppen.

h m n r

5 u

Stiefel- u. Schuhwaaren r. Perigords-
zu geneigter Berückſichtigung. Großartige Auswahl, elegante Trüffe ln

s Linsenmehl

geben in 10 Mi-

Bohnenmebl

re e e

nern Keſe D 9 ſaubere Arbeit, mögüchſt billigſte Preiſe. feineten Uagaeb. Sauerkohl,

wkkh für d. Familien Sch l ſ g n W b vGerstenmehl (iſch mit Fleiſch Friedr. ultze, rische Salzbohnen,
brüh, zu kochen. S feinstes türk. PflaumenmusKochgeit: 10. Minoten Stiefel u. Schuhfabrik, Halle a/S., Poſtſtraße 3. empfeht C. L. Jimmermann,

Höchſter Nährwerth, größte
Auesgiebigkeit, raſche Zubereit-ung, t Geſchmack und S J. J. J ch lich mit Wohnung, was ſich aBilligkeit vereinigt. II J. lage einer Gärtnerei eignet, wird kauf-Niederlage bei Markt33 Markt33 oder pachtweiſe zu geſucht.

Näheres Sixtiberg Nr. 16 bei FrauOscar Leberl, empfiehlt alle Sorten Pelzwaaren, als: Damen und Heere, Vermiethungsbüreau.
Kinder Garnituren, ſowie Herren und Damenpelze,

Drogen- und Farbenhandlung, So ge Fußdecken, Jagdmüffe, Pelzhandſchuhe du e de Tee eine Reſtaurg

Ein Garten oder Feldgrundſtück,
1 bis 2 Morgen haltend, wenn mög-

7

Burgſtraße 16. z u.

a L e m L e a e t Gelbe Hühneren S Aiz ſchuhe Pantoffeln S vandin m. Meſſug-
Zu kleinen Fuhren en. pi ch O e halsband verloren.ſich Karl Ehreutrant, für Herren, Damen und Kinder. I Gegen hohe Bel. abzugeben
Auch ſieht en a 5H. c Ferner empfehle ich mein r Oetzsech b. Leig.
uch ſteht daſelbſt ein Zieh und à 1 z Vor Ankauf. w. gewarnt.arten wachſamer Hofhund zu Huk- c M ühzen- Lager 2. Verloren wurde am Donnerſtag

Z für Herren und Knaben, daß Neueſte und Modernſte, zu früh vom Roſenthal nach der Clauſe
Eine Kuh mit dem den billigſten Preiſen, Baſchlikmützen von 1 Mk. 25 Pf. an. ſeine Miſtgabel, man bittet, dieſelbe an

Kalbe ſteht zu r Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und den Handarbeiter Hetzer, Unteralten
in Pretzſch Nr. 6 gut ausgeführt. burg 43, abzugeben.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Großes Lager
on

vonTr en C ab Herren- u. Knaben
un 0 9 Garderobe.

er

u u 2
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